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man ir nit gerate» mag. Pfi ir kramer und pfragener

und ir schüchsüter, und ir andern alle, die zu markte

stcnt mit irrn veilen kauffe, wie ofte und dicke ir daz

ander gebot zebrechent! Wanne daz ir eins Pfenniges

wert verkeilst, daz ir veile habt, so habet ir vil lihte

vier eide gesworn, der einre nit nütze ist, und der man

aller wol geriete; und kümpt sin in ein gewonhcit, da;

ir einen eyt umb einigen holtzapfcl swcrt, oder gar unib

süst. Und sie werden auch nieinciüig vil iihte gar von

lihten dingen; sie sint sin als gar in gewonheit komen.

Dar vor sol sich alle die werlt hüten durch de» almeh-

tigcn got, vor meineyden. Ir ahtcnt sin gar kleine; und

cz ist der schcdelichesten 3) ding eins, daz 4) die werlt

hat. Nü hat man ez mit der gewonheit dar zu braht,

daz nü manig tusent sint, die nit vier wort mögen ge-

reden, sie swern bi gote und bi siner reinen müter und

bi allen sinen heiligen dar zu. ~~ Daz ander gebreche

ist, daz du got niht schelten solr und im nit fluchen solt.

Wanne ez ist eine so getane fünde, da; got in einre naht

einen cngel hiez hundert tüsent und ahtzig 5) menschen

zu tobe slahen durch einigen menschen, der got schalt.

Wie gesellet uch daz, ir spieler und ir dvppclcr, die got

scheltent, so cz nit nach irm willen bellet? Pfi! wann

J) Hds. „schcidelichesten".

4) vergl. ite Pr. (z3) Anm. 20); man sieht, daß diese Form

der Relation geläufig ist.

5) 2 B. der Kön. ig, 35. 185,00» M.; vielleicht ist das 2te

tusent ausgefallen; wenigstens steht es gleich nachher.


